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zıert, da{fß diese sıch als die allein „wıssenschaftlich“ rat10- Soll dıes der unbedingten Achtung der personalen
nale Regelinstanz diktatorisch Z einzıgen Kriterium Würde jedes Menschen wıllen vermıeden werden, dann
aufzuschwingen droht Dies trıttt dort Z die mu{ jede Gesellschaftsgestaltung auch das hersonale
Gewinnmaximierung unkritisch als Ma{istab tür ökono- Moment 1in den Wırtschaftsbeziehungen berücksichtigen
miısche und ethische Rıchtigkeit angeführt wiırd. und diese als besondere Form menschlicher Kommuni-

katıon betrachten. D dıe Wıirtschaftstheorie mufß,Person als unbedingtes Krıiterium bevor S1C dıe wiırtschaftlichen Prozesse auf ihre optimale
Funktionalität hın analysıert, dıe menschliche Person alsIJa aber Prozesse der Zustimmung Menschen, die

zugleich tundamental wesensgleıch und doch auch 1n unbedingt, also 1ın jedem einzelnen Indivyviduum 1n
seıner Würde achtendes Subjekt, das nıemalsvielerleı, gerade auch 1n wirtschaftlicher Hınsıcht ungleich

stark sınd, nıemals blofß tunktional ratıonale Prozesse se1ın der ökonomischen Optimierung verzweckt
werden darf, als eın kategorisches, jeder wirtschaftlichenkönnen, die sıch 1 Freiheit selber einpendeln und dıe zZUu Überlegung vorausliegendes, also nıcht inhärentesiıhrer Funktion nötıgen Regeln AUS sıch alleın hervorbrin- Kriterium annehmen. SOonst ware nämlıch die 1ın der

SCIL, 1St auch dıe ZENANNLTLE Voraussetzung für den treien wiırtschafttlichen Selbstdefinition selber Bedın-Wettbewerb, nämlıch die exıstentielle Sıcherung tür alle,
keineswegs VOIN sıch AaUS varantıert. Die Existenzsicherung der Existenzsicherung nıcht mehr als eine blofße

Leertformel.der wiırtschaftlichen „Verlierer“ ist, sobald S1C Z Not-
wehr nıchts mehr einzusetzen haben, ıIn keiner Weise Sosehr ın einer säkular pluralen Gesellschaft ethische Vor-
mehr gewährleistet, weıl ıhnen gegenüber nıcht Il aussetzZUNgenN SCHWACHT. also möglıchst ohne weltan-
Regeln schadlos übertreten werden können, sondern die- schauliche Voraussetzungen seın mussen, ONsens

Regeln selber außer Kraft tallen. Zahlreiche Beispiele tinden können, sosehr sınd S1C ın diesem ökonomik-
AaUS der Wırtschaftsgeschichte 1etern immer MC dıe Bele- iınhärenten wırtschafttsethischen Ansatz doch schwach,
C für diese Tatsache, für dıe das christliche Menschenbild da{ß sıch Ethıik dabe] ın blofße Regel-Funktionalıtät auf-
den atalen Hang des Menschen Z Sünde, also JA Eg2O1S- hebt Christliche Sozıalethik, die VO iıhrem Verständnis
111US und Selbstüberheblichkeıt, anführt. ntgegen der des Menschen als dem Ebenbild (sottes her personal
Annahme VON J.-J Rousseau, der Mensch se1 »”  O Natur denken verpflichtet ISt, wiıird da nıcht tolgen können,
AUS “  out”, lehren Wırklichkeit und Erfahrung, da{ß verade sondern zumındest die Grundlagen der kommunikations-
1mM treiıen Wettbewerbh der Mensch dıe Tendenz hat, theoretischen pel) bzw der transzendentalpragmatı-
selne Stärke seinen (zunsten ımmer dann auszuspielen, schen (Habermas) Ansätze als jeder Wırtschaftsethik
WEeNnNn VOII schwächeren Partner keine Nachteile voausliegende grundlegende ethische Ermöglichungs-
befürchten hat bedingung annehmen mussen. Franz Furger

Neue Heıilige ımmer zahlreicher un
umstrıttener
Zur Selig- und Heiligsprechungspraxıis unter Johannes Paul L[
ıe Selig- UuUnN Heiligsprechungspraxıis der etzten zehn > be] der nıcht iınzwıschen ine teierliche Selıgsprechung
Jahre ıst In verschiedener Hinsıicht IMMEeTY z Leder egen- den Höhepunkten des Besuchsprogramms gehört.
stand VO  x grundsätzlichen Anfragen UuUnN Kritik. Die Ver- Keın Besuch des Papstes 1n einer naher oder terner gele-
fahren wwerden nıcht N  S zahlreicher. Es mehren sıch auch I  I Ortskirche, be] dem er nıcht das esondere Erbe
die Fälle, die Krıtik der Auswahl der Selıg- bzıw He1- örtlicher Seliger oder Heılıger oder solcher ın Erinnerung
lıggesprochenen hervorrufen. Dıies hat ziederum Rück- Fuft. dıe sıch auf dem Weg befinden, werden.
wıirkungen auf den Stellenwert des Verfahrens überhaubpt. Keın Gedenktag „runde“ Geburts- oder Todestage
Der folgende Beıtrag geht dieser Diskussion ım einzelnen zumelst: Benedikt VO Nursıa gnes VO Böhmen
nach Un shizzıiert die Anfragen Fälle, Verfahren und un: Franz VO Assısı E ar] Borromäus (1984),
Gesamtentwicklung. Cyrıill und Methodius (1 985) Altons A0 Liguori1 MOS

IIon Bosco Johannes VO Kreuz
Wenn den Pontitikat Johannes Pauls IL mehr als wırd VO apst ausgelassen, nıcht VELSANSCILC Zeug-
vieles andere kennzeichnet, ist der hohe Stellenwert, nısse der Heıligkeit für die Gegenwart nutzbar
den dieser apst der Heılıgenverehrung und damıt machen: als Ansporn, Orıientierungspunkte un Mafistab,
zusammenhängend der Erhebung Selıger bzw. dem sıch velebtes Christentum heute HUSSSCH soll Nur
Heılıger 5  L Ehre der Altäre“ x1bt. Kaum ıne Papstreı- schon dıe blofße enge Anlässen Z Verehrung und
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gedenkenden Erinnerung Selige und Heılıge 1ın diesem einzelnen selig- oder heiligspricht die deutliche Zunah-
Pontitikat macht deutlich, da{ß für den apst hierbei Selıg- un: Heıliıgsprechungen 1ın einem Fall kriti-
mehr yeht als L1UTr tolkloristische Beigaben AA sıert, 1m anderen gutgeheıßen. Es werden Eınseıitigkeiten
„E1igentlichen“ VO  a Glauben und Glaubenspraxıs. bei der Auswahl VO möglıchen Kandıdaten und Kandı-

datınnen für dıe Selig- und Heılıgsprechung monı1ert. Auf
Der unwıderstehliche Re17 des vermeıntliche oder tatsächliche kirchliche und theologi-
Dunklen sche „Hıntergedanken“, dıe mı1t einzelnen Entscheidun-

gCn 1ın Verbindung yebracht werden, und autf mögliche
Die Vorstellungen des Papstes scheinen sıch hierin 1m negatıve Konsequenzen ON Entscheidungen wırd auf-
übrıgen durchaus mi1t den Bedürfnissen nıcht wenıger merksam yemacht und der Fınger gelegt auf die autf-
Zeıtgenossen iınnerhalb WI1E außerhalb der Kırche ZUuU tref- tallıg unterschiedliche Geschwindigkeiten be; der ear-
ten Selig- und Heilıgsprechungen haben sıch allem beitung SOgeENANNTLEN „Causae” durch die datür
Anschein nach auch 1n den säkularisiertesten Gesellschaf- zuständıge vatıkanısche Kongregatıon.
en einen gewıssen Nimbus des Nicht-Alltäglichen Dıie Zunahme all Selig- und Heilıgsprechungen 1st WEI1111

bewahrt, da{fß ihnen eın ZEWISSES Interesse sıcher seın ‚11a ELWAS SCIHLAUCI hinsıeht zunächst eiınmal nıcht UE

darf So uneimnheıtlich selbst ın kirchlichen reıisen das 1nNe Angelegenheit des gegenwärtigen Pontifikats, W1C A
Interesse A Heıligen überhaupt, recht aber das Ver- manchmal den Anschein hat iıne statıistische Auswer-
hältnis bestimmten Heılıgen 1Sst schon die Tatsache, tung der Selig- und Heiligsprechungen (Tean Evenoyu,
da{ß dıe katholische Kırche e1in tormelles Vertahren besıitzt Canonisat1ons, beatıfications eTt contirmations de culte),
und praktızıert, Aall dessen posıtıvem Ende S1Ce onkreten erschıenen 1n der VOI der vatıkanıschen Gottesdienstkon-
Menschen 1ine objektive Heıligkeit zuspricht und sich gregation herausgegebenen Zeitschrift „Notitıiae“ (No
darın auf dıe iınkarnatorische Grundstruktur des Chri- 234, 41—47), belegt eiınmal mehr, dafß dıe Zahl der Selıg-

beruft, scheint diesem Thema 1n besonderer und Heıilıgsprechungen schon seıt dem Begınn dieses
Weıse 1e Aura des Überzeitlichen verleihen. Schon auf Jahrhunderts gegenüber trüheren Jahrhunderten deutlich
Grund iıhrer zeıtliıchen ange, Kompliziertheit und angestiegen 1St. ach der Schaffung des tormalisıerten

und autf Rom zentralısıerten Verfahrens wurde 1m Ver-ohl auch prozeduralen Undurchsichtigkeit besitzen dıe-
Verfahren 1m übrıgen weıterhın den unwiıderstehlichen gleich diesem ahrhundert über längere Zeıiıträume 1L1UT

Reı17z des Geheimnisvollen und Dunklen. recht spärlıch hıervon Gebrauch gemacht: Im aNzZe
Schliefßlich beweist der blofße Blick 1n 1nNe einschlägıige Jahrhundert tanden emnach 11U eltf Kanonisierungen

STa 1 18. Jahrhundert NCU, acht 1M 19. Jahrhundert.Buchhandlung MI1t eıner Fachabteilung für Religion,
Theologie und Kırche, W1€ orofß offenbar das Interesse ach der gleichen Erhebung erg1ıbt SICH: da{ß elt Päpste 1m

Laufte ıhres Pontitikates Je 1nNe einz1ge Heılıgsprechungder hagiographischen Bearbeitung gelebten Christentums
VOLTSCHOMMLEN haben, zwolf nıcht 1ne einZ1ge. Es vab1St Hat vielleicht dies eiınen Verlag W1€ Bertelsmann

veranlaßt, 1ın diesem Jahr eın 560 Seıiten starkes Buch eiınes Zeıten, 1n denen innerhalb VO oder Jahren keine
Heıilıgsprechung stattfand.Newsweek-]ournalisten darüber, „WI1e die katholische

Kırche iıhre Heıliıgen macht“ der Untertitel bereıts
eın Jahr nach dem Erscheinen des amerıkanıschen i Johannes Paul II 380 Selıge und
yinals herauszubringen (Kenneth Woodward, Dıie Hel- 2672 Heılıgefer Gottes, München 1ODUE Eın Buch, das War nıcht Zurückgegangen 1St dagegen die Zahl derjenıgen Fälle, dıegerade Gütekriterien einer Publikation für Fachleute \W/(O)

Heılıgsprechungen erfüllt und auch ON denen, dıe 1n der Heıilıgsprechungsstatistik neben den Selıg- und den
Heıligsprechungen 1ne drıtte Kategori1e bılden, dıe SORC-VO Autor Z Thema ausführlich befragt wurden, nNnNanntften „Confırmationes cultus“ Hıerbei handelt sıchKopfschütteln und Äfg€l“ auslöste (vgl. die Buchbespre-

chung des Generalrelators der vatıkanıschen Kongregatı- Fälle, be] denen iıne kırchenamtliche Verehrung mın-
destens se1t 1534 vorliegen mMuUu bereıts LO Jahrefür die Heılıgsprechungen, AmbDrosius Eßer, 1n der

Deutschen Iagespost VO Z das aber allein schon VOT der Veröffentliıchung des für die Vereinheıitlichung
und Zentralısierung des Heılıgsprechungsverfahrensdadurch, da{ß zumal nıcht ohne 1ne gehörıge Portion bedeutsamen Apostolischen Schreibens Urbans JEMESympathıe für die Sache geschrieben zustande gekom-

ILLE ISt, dem Leser Respekt abverlangt. (Eımen UÜberblick „Coelestis Jerusalem“ VO 1634 Im Gegensatz der
Voraussetzung be] regulären Verfahren, da{fß ein öftfentli-über 31 Persönlichkeiten 1m Rufte der Heılıgkeit A4US dem cher ult noch nıcht vorhanden 1St, mMUu ın diesen Fällendeutschen Katholizismus oibt das VO (‚ünter Beaugrand

herausgegebene Buch Die Heıligen, Augsburg 1nNe€e über eiınen längeren Zeıiıtraum bereıits veübte und kır-
chenamtlich gveduldete Verehrung nachgewıiesen werden.
Wiährend die Zahl der „Kontirmationen“ noch Im

Im Zentrum der iınnerkıirchlichen Dıiskussion stand 1n den Jahrhundert die Zahl der Selıg- und Heılıgsprechungen
etzten Jahren VOTLr allem die Heıilıgsprechungspraxıs ım deutlich überstieg, 1St hre Zahl seıtdem rückläufig. Zu
derzeitigen Pontifikat. Dabe:i wırd zunächst einmal den etzten Fällen gehörten Dorothea “O  x Montayu
unabhängig VO derSWEEI die katholische Kırche 1mM (1347-1394) 1mM Jahre K 7A68 Margarıta Ebner (1291—-1351)
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1979 SOWIEe der mexıkanısche Laıe J/uan Diıego VUNZEN bzw Erleichterungen ımM Verfahren. Die wiıchtig-
(1474-1548) 1990 Abgeschlossen 1St auch der Fall des sSTEe rechtliche Grundlage der gegenwärtigen Heıiligspre-
schottischen Franziskaners und Theologen Dauns SCcCOtus chungspraxıs 1St die Apostolische Konstitution „Diviınus
(1266—-1308). Im Supplement VO 1989 des VO der Heı- perfection1s Magıster“ Johannes Pauls (vgl. April
lıgsprechungskongregation herausgegebenen „‚Index OS 188 0} Diese Konstitution tragt bezeichnenderwei-
Status Causarumer dem Verzeichnıis aller laufenden Ver- das gleiche Datum W1€e das TLECUC Kirchenrecht, nämlich
tahren die NeUESTE Ausgabe STammt AaUs dem Jahre 086 den Januar 1983 Wiährend dıe rechtlichen Grundlagen
außerdem liegen WEe1 Erganzungen aus den Jahren 1989 für Heılıgsprechungen bıs dahin 1mM Kodex selbst festge-
und 1991 vor), 1STt inzwiıischen auch Hıldegard W  S Bıngen legt I, enthält das TLECUEC Kırchenrecht L1UT mehr eiınen

finden ihr Vertahren wurde auf Wunsch der Deut- allzgemeınen erweIıs auf die entsprechende Gesetzgebung
schen Bischotskonferenz ın den s0er Jahren wıeder aufge- (Can 1403).
OILNLTILEINL

Zn Begınn des Jahrhunderts stieg die Zahl der Selig- C VO der „prozessualen
und Heıiliıgsprechungen deutlich Von Begınn dieses Gegenrede“Jahrhunderts bıs 1985 zab bereıts Heıligsprechun-
SCIL, also mehr als doppelt viele W1€ zwiıischen 1585 und ST relatıv wenıge Jahre, nachdem apst Paul VI nıcht

LUr dıe Zuständigkeit für die Selıg- und Heılıgspre-1900 Die Päpste MIt den längsten Pontitikaten erreichten chungsverfahren AaUs der ehemaligen Rıtenkongregationauch dıie höchste Zahl Selig- und Heılıgsprechungen:
Pıus Xil (45 bzw. Z Pıus XC ©2 bzw. 208 Paul Al (30 herauslöste (Apostolische Konstitution „Sacra Rıtuum

Congregatıo“ VO 69; vgl HK, Junı 1969, 257 SO1-bzw 20) Wobe] die Zahl der „neuen“ Selıgen b7zw Heılıi- dern auch das Vertahren GL ordnete otu rOpr10SCH och höher lıegt: Gerade 1n diesem Jahrhundert
aber auch schon vorher 1St die Zahl der Selıg- und „Sanctıtas clariıor“ VO 19 69), nahm Johannes Paul 11

Eerneut 1ine Neuordnung des HeılıgsprechungsverfahrenHeılıgsprechungen wenıger denn JE iıdentisch mIiıt der Zahl
der Selıg- und Heılıggesprochenen. SeIit dem I % ahrhun- VO  , (vgl. Wıinfried Schulz, Das METE Selig- un Heıligspre-
dert wurden ımmer wıeder auch AanNzZ Gruppen 0  S Mär- chungsverfahren, Paderborn 1988, G IBIG Neuord-

NUunz VO 1983 tführte 1ın manchem fort,; W as bereıtsLYrern selıg- oder heiliggesprochen: die ersten dıe
Maäartyrer VO Nagasakı selıg-, 1562 heiliggespro- Paul VI eingesetzt hatte, LWa die Verlagerung der Ver-

chen); Johannes Paul schliefßlich 103 korea- antwortiun für dıe Phase der Verfahren auf dıe
Ortsbischöfe.nısche Martyrer (Heıligsprechung 6. 5. 1984),

Revolutions-Opfer A4aUus Westfrankreich („martyrs 7u den bedeutsamsten Veränderungen gehört die Schaft-
fung der Instıtution des Relators, be] dem 1m Verlauf elnesd’Angers“; Seligsprechung 1984 SOWIe . viet- Verfahrens die Fäiäden zusammenlauften: Der Relator stehtnamesische Martyrer (Heıliıgsprechung 1988 für 1ne andere Art der Wahrheitsfindung, „dıe nıcht iın

Der erweIls auf dıe Entwicklung be] den Selıg- und Bile- der prozessualen Füur= und Gegenrede zwıischen den Pro-
lıgsprechungen bıs Z Pontitfikat Pauls VI einschliefl$- zeisparteıen besteht“ (Schulz, O 109) S1e ben 1ne
ıch kann andererseıts nıcht arüber hınwegtäuschen, da{ß Miıttlerfunktion AUS zwıischen den Aktoren bzw Postula-
sıch diese ohannes Paul I och einmal erheblich einerseılts und der Kongregatıon andererseıts.
verstärkte. Jean Evenou kommt 1ın selner Erhebung Durch S1€e soll das Verfahren rechts-formalistischem
(Stand: Ende für Johannes Paul INl noch auftf sıeben Charakter verlieren und theologischer und hıstorischer
Heılıgsprechungen bei insgesamt 11© Heıliıgen und Tiefe zewınnen. Von oroßer Bedeutung für die Dauer der
Selıgsprechungen MIt insgesamt 1/ Seligen. Nur wenıge Verfahren und damıt auch für die zunehmende Zahl der
Jahre spater hatte sıch diese Zahl bereıts verdoppelt: ach Selıg- un Heılıgsprechungen W alr dıe Neuerung, da
Angaben des Iranzösischsprachigen UOsservatore Romano Selıg- und Heılıgsprechungen VO Nıcht-Märtyrern 1Ur

(4. 7. 89; vgl. Documentatıon Catholique, No KO9©: mehr Je e1n Wunder ertordern manche Selıg- und Hlei-
3A n 814) betrug dıe Zahl der Seligen un lıgsprechung scheıiterte oder verzogerte sıch ın der Ver-
Heıliıgen der ersten zehn Jahre des Pontiftfikats VO Johan- vyangenheıit beträchtlich adurch, da{ß den nötıgen
11C5 Paul Hl (bıs einschliefßlich 1988 61010 bzw. 245 ach Wundern mangelte. In „Diviınus perfect10n1s Magıster”
Angaben des Index Status Causarum kommt Ila  S für werden Wunder als Voraussetzung für dıe Heılıgspre-die Jahre 1989 bıs 1991 autf acht weıtere Heılıge un chung mMı1t keinem Wort erwähnt. Schulz schlieflst daraus,
Selige; für den Pontitikat insgesamt bedeutet das 1ne da{fß I1L11L24  S „offensichtlich gene1gt ist;, die rage ach der
Gesamtzahl VO  = 380 Seligen und 2672 Heıligen. DiIe Zahl Rolle der Wunder 1im Selig- und Heıliıgsprechungsverfah-

laufenden Vertfahren eläuft sıch emnach auf rund 1E 11C  S überdenken“ @ ©: 140)
1500 „Causae“” AUS dem Index VO 198% SOWIEe weıteren Ahnliches oilt für dıe Unterscheidung DVO  s Selıg- UuN Hez-
knapp 10 AaUus den Erganzungen der Jahre 1989 und 1991 ligsprechungen: Weder 1n „Dıvınus perfection1s Magıster”
Dennoch machte A  e} sıch einfach, den Grund für noch 1ın den entsprechenden Rıchtlinien der Kongregatıon
die rapıde Zunahme VO Selıg- und Heıiligsprechungen wırd die „beatıticatıio“ erwähnt. Der Kırchenrechtler
ausschließlich beiım gegenwaärtıgen apst suchen. uch Heıinz Marıtz schliefßt daraus, da{ß die Seligsprechung mıt
andere Gründe spielen hiıer hıneın wa die Verände- dem Vertahren al abgeschafft gelten“ habe
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(Handbuch des katholischen Kırchenrechts, Regensburg schen Stuhls Abhiıulfe (Wortlaut 1ın Der Apostolische
1983, 845) Schulz nın diese Einschätzung „voreılıg“: Stuhl 198/, öln 176/ o 1er. 1f Der Papst
„Bekanntlicherweise nımmt Papst Johannes Paul RE stan- betonte aufftallend die Vzelfalt der Stände, AUS denen die
dıg Seligsprechungen VOT uch 1St 1nNne Vielzahl VO  - Ver- Selıg- und Heılıggesprochenen StamMMLEN, und dıe-
tahren bei der römıschen Kongregation anhängıg, die AUS - S0 VOTr allem die Laıien SAamı-_L deren vieltaltiger beruflicher
drücklich als ‚CAaUuSaCc beatıtficationiıs‘ gekennzeichnet Ssınd. Herkuntftt. Er hob hervor, da{ß sıch be] eınem Teıl
DIie ZESAMLE Praxıs der Kongregatıon hat Z Stunde der CM Selıgen und Heılıgen um LZeıtgenossen handele,
Selıgsprechungen und gof. Heılıgsprechungen Z Ziel“ dıe ın diesem Jahrhundert velebt hätten, dafßß S1Ee verschie-
@ © 23) densten Natıonen angehörten und zählt diese 1mM einzel-
Wenn also offensıichtlich nach altem Recht weıterverfah- HC auf: „Dıie etzten Selıgsprechungen und Heılıgspre-
u  . wiırd, obwohl Recht 1ne Änderung nahelegen chungen hatten also unıversale Bedeutung auch VO 9CO-
würde, zeıgt dies NUI, W1€e sehr gegenwartıg das Heılıg- graphischen Gesichtspunkt aUS  s Der apst unterstrich
sprechungsverfahren sıch ım Flu/s befindet, Änderungen außerdem die esondere Chance, dıe darın liege, viele der
längst überfällıg sind. Als krıitische Punkte arüber hınaus Selıg- und Heıiliıgsprechungen 1m Rahmen seliner Reıise
annte der bischöfliche Beauftragte für die Heıligspre- dort VOLSCHOMMIN haben, die betreffenden Perso-
chungsprozesse 1mM Bıstum Trıer, Heinrich Nacken, auf CI velebt hätten, und erwähnte dabe] auch die Feıiern VO

einem Studıientag 1m Rahmen der Herbstvollversamm- öln (Edıth Stein) und München (Rupert ayer)
lung der Deutschen Bischofskonterenz 195585 mangelnde Vergleicht 1L1Aanl die Außerungen Kardınal Ratzıngers undI’ransparenz selbst für Personen, die VO Amts CIl
daran beteiligt sınd; dıe hohen und 1mM einzelnen wen1g des Papstes, könnte sıch 200el durchaus komple-

mentar verstehende Formen VO: Verständnis der UNL-offengelegten Kosten VDON Verfahren; Schwierigkeiten 1m
Zusammenhang mı1t den für die Prozesse zugelassenen versalen Bedeutung der Heıiligen für die Kırche andeln:

er 1nNne 1St besorgt diese Universalıtät, da dıe Bezıe-Sprachen SOWIEe Fragen des Heıligkeits- b7zao Wunderver- hung dem Heıligen über begrenzte Ortskirchen,ständnısses (ın Beglaubigtes Zeugnıis. Selig- und Heılıg-
sprechungen iın der Kırche. Hg 1mM Auftrag des Lıiturg1i- Gruppen, Gemeinschaften und Kulturräume nıcht hın-

ausreıcht:; beım anderen ergıbt sıch dıe Uniiversalıtäat derschen Instituts, Trıer, NC Hans Limburg und Heinrich
Rennings, Würzburg 1989, {f.) Heılıgen gewıssermalsen addıtıv AaUS einer Vielzahl VO

ethnısch und kulturell sehr unterschıiedlichen, möglıcher-
welse 1aber 11UT iın begrenzten Raäumen ekannten Heılı-„Nıemand sıeht 1ın Eheleuten CI Im eiınen Fall veht VOT allem dıe Exemplarıtätpotentielle Heılıge“ der Heılıgkeıt, 1mM anderen U1l 1ne Heılıgkeit, dıe nıcht In
allzu grofse Distanz ZU Kırchenvolk gerat. Im GrundeDie quantıtatıve Seıite der Selıg- und Heıligsprechungen 1St diıes 1ne Unterscheidung, dıe sıch auch tür die tallıgewırd gegenwärtıg jedoch auch noch AaUS eiınem anderen Neufassung der Unterscheidung VO Selıg- und Heılıg-Blickwinkel diskutiert. Die rage nach der tatsächlichen

oder vermeıntlichen Inflation VO Selıg- und Heılıgspre- sprechung WE ZeN lefße
Dıie VO Papst iın selıner Kurienansprache erwähntechungen 1St lediglich dıe außere Seıte der rage nach den schwierıige Sıtuation be1 den Laıen, VOT allem be] den Ver-Auswahlkrıiterien, die sowohl iın den Ortskirchen und heirateten iıhnen, wiırd 1mM übrıgen auch VOINl Kon-Ordensgemeıinschaften SOWI1e in Rom zugrunde gelegt gregatiıonsmitarbeıtern Sal nıcht leugnen versucht.werden. Keın Geringerer als der Prätfekt der vatıkanıschen

Glaubenskongregation, Kardınal Joseph Katzınger, mach- Woodward zıtlert 1n seinem Buch den bereıts zeNANNLEN
Relator Gumpel mıiıt der Bemerkung: „Wır alle bedauern,19589 auf das Problem autmerksam, da{fß viele, dıe ZUr dafß WIr nıcht mehr Kandıdaten haben, dıe verheıiratetEhre der Altäre erhoben würden, LLUT mehr einem sınd. ber S1e wI1ssen Ja, da{fß dıe Verftahren VO Ruf derbegrenzten Kreıs VDO  S Personen überhaupt ekannt selen. Heıliıgkeıit abhängıg sınd, und solange die Ehe VO katho-Ratzınger empfahl 1ne StrenNge Auswahl un: eın

Nachdenken über Prioritäten. Es sollten Personen heilig- ıschen Laıen nıcht voll und gDanz als möglıcher Weg A

Heıligkeit begriftfen wırd, sıeht keın Mensch ın Eheleutengesprochen werden, dıie über 1ne bestimmte Gruppe hın- potentielle Heılıge. Solange sıch das nıcht andert, o1btA US ine bestimmte Botschaft verkörperten (vgl. keıne fama sanctıtatıs für Verheıiratete, und tolglich lan-Aprıl 1989, O2 Irenta Gılorn1, Maı SO {f.) den auch keıne entsprechenden Vertahren hıer ın Rom autfStrittig 1ST die Auswahl auch noch AUS anderen Gründen:
[)as weıterhın bestehende Übergewicht Klerikern und dem Tisch“ (Woodward, © 431)
Ordensleuten, 1aber auch Ttalienern kann bereıts als Wuiırklıich umstrıtten 1St das Thema Heılıgsprechungen
Dauerklage gelten. In se1ıner tradıtionellen Ansprache jedoch gegenwartıg VOT allem N zahlreicher Vertah-
die Mitglieder der Kurıe z VOT Weıihnachten Zing der LCI), die autf die 1ne oder andere Weiıse Krıtik den
apst 198 / austführlich auf dıe Selıg- und Heılıgspre- Selıg- bzw Heılıggesprochenen oder den auftf dem Weg
chungspraxı1s Beıispiel des Jahres 1987 eın W as V IE= dorthin Betfindlichen heraustordern ındıirekt ohl auch
Lrug, lıest sıch heute noch W1e€e 1ne Rechtfertigung der dies 1ne Folge der steigenden Zahl Vertahren. Mifßver-
Pyaxıs In seinem Pontifikat, markiıert jedoch auch ın 1L14a1l- ständniısse darüber, worın denn L1U  s} die Heıligkeıit der ENL-

chen kritisıerten Punkten das Bemühen des Apostoli- sprechenden Heıliıgen besteht, traten aut. Wıider-
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sprüche anderen Anliegen der katholischen Kırche r1e- angesichts des ohnehin schwierigen Verhältnisses der
ten Krıtiker auf den Plan gelang CS Vertahren VOTI- katholischen Kıirche AA Französischen Revolution eın
läufig „auf Eıs“ legen oder möglicherweise Sallız mındestens ebenso heikles Unterfangen. Im Umtfteld der
verhindern, wurden Vertahren und INan- Selıgsprechungsfeierlichkeiten emuühte I1a  S sıch
cherle] Einwände 1mM wesentlichen unbeeindruckt durch- Frankreıich, ıhren veligiösen Charakter herauszustellen,
9CZOSCN. polıtıschen Deutungen möglıchst keine Nahrung
7u den umstrıttensten Vertahren der etzten Jahre gehör- biıeten (vgl. Documentatıon Catholique, No 1870,

4, 299 Lten bezeichnenderweise Zwel,; die beide auf hre Weıse das
Verhältnis der katholischen Kırche Z 6l Judentum Andererseits o1bt auch ein Beıispiel dafür, WI1€e iın eıner

1ın diesem Fall ökumenisch sensıiblen aterı1e 1ne Selıg-berührten. Die Seligsprechung VO Edıith Stein führte auf bzw Heıilıgsprechung VO  — möglıchen MißverständnissenjJüdıscher Selte Z Eınwand, diese Karmelitın habe den
Tod in Auschwitz nıcht als Katholikin, sondern auf geschützt werden kann, indem VOL allem offen der Dialog

darüber gesucht wiırd. Am irl 1987 wurden englı-Grund der Tatsache erlitten, da{fß S1e jüdıscher Abstam-
MUNg SCWESCH se1 (James Baaden, question oft Marl yr-

sche und schottische Märtyrer AUS den nachreformatori-
schen Auseinandersetzungen zwıschen Anglikanern unddom. 1n The Tablet, Aı S7, O {f.) Außerungen VO Katholiken seliıggesprochen, nachdem bereıits Paul VI.Edich Steıin Z Süuhnecharakter ıhres Todes „für den

Unglauben des jüdıschen Volkes“ spielten 1n dem /Zusam- 1970 Märtyrer 4US diesem Kreıs heilıggesprochen hat-
Kardınal Basıl Hume beugte ın eiıner Erklärung möglı-menhang ebenso ıne Raolle W1€ dıe Tatsache, da{ß das dem

Verfahren zugrundeliegende Verständnıis VO Martyrıum chen Belastungen des ökumenischen Klımas ın Großbri-
tannıen MIt der Bemerkung VE Männer und Frauen, dieın diesem Fall offensichtlich seıne Grenzen gelangte. 1n ıhrem Glauben stark sej]en W1€ Maärtyrer, selen dieEntschärtft wurde diese Diskussion dadurch, da{ß gerade ıIn

Deutschland promiınente Vertreter des jüdısch-christli- besten Okumeniker. Der damalıge Prımas der Anglika-
CL, Erzbischof Robert Runcıe, nahm diese Geste selner-chen Dialogs dem Vorgang ıne eıgene Deutung mıtga-

ben, Ernst Ludwig Ehrlich: Der Tod VO Edıth sSeIts auf und zeıgte sıch „glücklich über die ırenıische und
ökumenische AÄArt und Weıse“, mıt der Hume die Selig-Stein habe für Juden und Christen einen 1Nn. . Dur Juden sprechung angekündıgt habe (Documentatıon Cathol:-darın, da{fß S1e sıch 1m Spiegel VO Edıith Stein 1n ıhrer

SaANZCH Inhaltslosigkeit erkennen Fur dıe Christen, QUC, No O58 19 ö7, 462

7zumal dıe Katholiken, bleibt Edıth Stein elnes der orofßen
menschlichen Symbole, W1€ diese Kıirche Juden, Men- Escriväa de Balaguer ein beispiellos
schen AUS dem jJüdıschen Volke, welchen Glauben diese schnelles Verfahren
auch immer gehabt haben mogen, weıtgehend 1mM Stich
gelassen hatte“ (ın Allgemeine Jüdısche Wochenzeitung, Ile bisherigen Auseinandersetzungen Selig- bzw

Heıilıgsprechungen in den Schatten stellen wırd jedoch86) voraussıchtlich dıe bevorstehende Seligsprechung des
Jüdisch-katholische Unstimmıigkeıten entzündeten sıch Gründers des „UOpus Deıi“, Josemarıa SCY1U0A de Bala-
ındes LICU, als ekannt wurde, da{ß die Eıinleitung eınes SZUCY. Am Oktober teilte das römiısche Informations-
Vertahrens für Könıgıin Isabella VONn Kastılıen („Isabella büro des „Upus Deis selhbst das Datum mMIt den Maı
diıe Katholische“; 1451—-1504) betrieben werde, 1n deren 19972 Eröfftnet worden W AaTr das Vertahren bereıits sechs
Regentschaft dıe Entdeckung Amerıkas durch Christoph Jahre nach dem Tod VO scr1ıva 1m Februar 1981 Das
Columbus tiel Im Index Status Causarum tauchte Isa- Vertahren wurde mıt eiıner beispiellosen Schnelligkeitbella bisher nıcht auf. Jüdısche Kreıse VO  — allem 1n den durchgezogen, die auch ınnerhalb der zuständigen Kon-
USA eTrzten sıch umgehend für die Verhinderung elines gregatıon nıcht unumstrıtten 1St Woodward behandelt
mögliıchen Verfahrens eın (vgl. Israelitisches Wochen- den Fall Balaguer in seinem Buch ohne ausdrücklich
blatt, Zaurnch al Eıne Heıiliıgsprechung der Köni1gın einen Zusammenhang herzustellen 1ın auffalliger ähe
käme, wırd argumentiert, eıner Biıllıgung ıhrer Taten VO Überlegungen ZAUINT Manıpulationsanfälligkeit der
(Inquıisıtion, Judenverfolgung) gleich. Unterdessen teılte Selıg- bzw Heiligsprechungsverfahren und drückt alles
der Prätekt der Heılıgsprechungskongregation, Kardıinal weıtere iın LLUTr hypothetischer Form A4US „Man stelle sıch
Angelo Felicı, otffiziell mıt, die Eröffnung des Verfahrens 1L1Ur einmal eiınen Kandıdaten MOS dessen Heılıgsprechung
se1 „verschoben“ worden (3suspendu“:; I9 Monde, sowohl VO amtıerenden apst als auch VO der Mehrheit

ZIU) Gründe für dıe Verschiebung teilte Felicı nıcht der Kardıinäle und Bischötfe unterstutzt wird. Es handelt
MIt. Ursprünglıch soll beabsıchtigt SC WESCII se1n, dıe sıch den Gründer elnes Ordens. Wer dem
Heılıgsprechung 1m Zusammenhang muiıt dem Besuch des Orden 1m einzelnen angehört, bleibt vyeheım, doch die
Papstes 1997 ın Santo Domingo vorzunehmen. Miıtglieder würden SCIM ıhre OUOrganısatıon durch die
Damıt aber nıcht Bereıts VO Paul/ VE alle Heıligsprechung des Gründers bestätigt und aufgewertetVertahren worden, 1n denen Opfter AUS sehen. Angenommen, auch mehrere hochrangıge KOn-
dem Spanıschen Bürgerkrieg oIng. Hıngegen kam 19854 gregationsangehörıge machen AUS ıhrer Sympathie für
ZALT Seligsprechung VO Märtyrern AUS Westfrankreıich, den Orden un dıe Kanonisierung seınes Gründers
die 1mM Zuge der Französischen Revolution umkamen keinen ehl Man kann sıch vorstellen, W as für eın
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Druck 1U auf dem Relator lastet, VO dem eigentlich Setzt 19901  _ sıch den Untiefen laufender oder geplanter

wırd, da seın Urteil unabhängıg fällt und sıch Verfahren AdU>, INa INa  e möglıcherweise dıe Weısheıt der-
VO  > aufßen nıcht beeinflussen Alßt (Woodward, Jjenıgen EITHNESSCH; die zwıischen dem Tod e1ınes 1M Ruf der

O., 48°) Heıligkeıt stehenden und seıner Selıg- bzw Heılıgspre-
chung ein1ıge Jahrzehnte, WEeNnN nıcht Sar JahrhunderteDie Zahl der krıtischen Fälle 1St damıt jedoch noch nıcht verstreichen lassen wollen In einer Kultur, 1n der all demerschöpftt: Warum eın Vertahren für Erzbischof ()scar

Romero noch nıcht eröffnet IS der doch eın „klarer Fall ein esonderes Mißtrauen entgegengebracht wırd, das
nıcht annähernd offengelegt wırd, werden Selıg- und He1-ViO) Martyrıum se1n sollte“ (Peter Hebblethwaite, Wıe

regıjert der Papst? Zürich, Koöln RS 136), iragt I1  = sıch lıgsprechungsverfahren noch auf Jlange Sıcht Gegenstand
ebenso, W1€ offensichtlich absehbar IS da{fß die bereıts solcher Auseinandersetzungen se1ın, zumal WENN hre Zahl

immer orößer und dıe zeıtliche Dıstanz 7201 Tod dereingeleıiteten Vertahren für Pıus en und Johannes
beide Vertahren wurden iınnerhalb VO dre1 Jeweıligen Persönlichkeiten immer kürzer wiırd.

Tagen 1mM Dezember 19/4 eröffnet W1e€e eın Paket behan-
delt werden, weder den Anhängern des eıinen als Heifige Symbole eıner
auch den Anhängern des anderen Platzvorteile VeCeI- „Aktualisıerung des Christentums“schafften.
(Gsanz besonders dartf INa  ) unterdessen auf uch VOT Heıliggesprochenen macht diese Haltung 1m
den ortgang der Causa Pıus’ IX (1846—-1878) se1n: übrıgen nıcht halt, WI1e€e INan dem Streıit dıe 1950 VO  a

1US XIL heilıggesprochenen Marıa (J0rettz gesehen hatEıner Seligsprechung dieses Vertreters des SESCHIECVO- Eın iıtalienischer Hıstoriker veröffentlichte Mıtte der S0erlutionären Katholizismus und Gegners der ıtalienischen Jahre ine Schrıift, in der Ergebnıis und Vertahren derEıinheits- und Freiheitsbewegung sollte 1mM Grunde nıchts (Causa Marıa (orett1 rontal 1n rage stellte die Heılıg-1im Wege stehen dıe Untersuchung der Tugenden wurde
1985 abgeschlossen, das Verfahren der Prüfung der sprechungskongregatiıon sah sıch genötigt, ıne a1d-hoc-

Kommıissıon beauftragen, der Argumentatıon desWunder 1986 Woodward ll wıssen, da{ß der apst ıne
geheıme Kommuissıon gebildet und mıt der Aufgabe Autors öffentlich ENILSCSENZULFELCN.
betraut habe, ıh über dıe Upportunität der Selıg- Die Seligen und Heılıgen SOWI1e der Weg, W1€E S1E ZAUEG kır-
sprechung Pıus beraten. Wıe sollte siıch die Selıg- chenamtlichen Anerkennung als solche kommen, sınd
sprechung dieses Papstes LWa neben der Seligsprechung insotern eın Abbild hırchlicher Verhältnisse ım
des tranzösischen Politikers Robert Schuman 88 6—1 963) allgemeinen. Die katholische Kırche hat n1ıe beansprucht,
anlassen, dessen Verfahren 1989 eingeleıitet wurde? der alle diejenıgen heiılıgzusprechen, die dies taktisch verdient
gal neben der (ausa Kardınal John enry Newman hätten. Heılıge sınd aber Symbole U ıne bestimmte
(1801—-1890), einem Vertahren, mıt dem I11A  - 1m übrı1- Aktualısıerung des Christentums“. Weıl| dem ist, 1St
SCIl auch seıtdem denn 1n Rom lıegt eilıg haben jedoch unnn wiıchtiger, „nıcht x-beliebige Menschen he1-
scheint? Newman tauchte 1m Index Status ( ausarum lıgzusprechen, deren (Causae eher PCI Zaufall oder durch
erstmalıg 1ın eiınem Dekret der Heıliıgsprechungskon- tinanzielle Unterstützung ın den bürokratischen Ablaut

eingebracht werden, sondern solche Menschen vorzustel-gregation VO 1991 auft und War ogleich mıt der
Bestätigung seiner Verehrungswürdigkeıit, also der len, die auf dıe Fragen und Bedürtfnisse ULISCIECET eıt ine
Nachricht VO Abschlufß der Untersuchung der Tugend- AÄAntwort geben“ OSe, Sudbrack, 1: Beglaubigtes Zeug-

Klaus Nientiedthaftıgkeıt. NIS, O, 51

Auf dem Weg Z Inkulturation
Kıiırchliche Soziallehre 1n Lateiınamer1ka
Bıs WE nıcht allzulanger eıt XWar hırchliche Sozıiallehre In Anläßlich des Gedenkjahres der ersten Sozialenzyklıka
Lateinamerika INE A Europa ımportierte Lehrbuch- eoOs XE „Rerum novarum“ (1891) veranstalteten dıe
zweıisheit ohne wirklichen Kontakt m1t dem sozial-kultu- päapstliche Kommıissıon „Justitia elit DPax“ und die Abte1i-
rellen Umfeld. Dann schien INE LZeıtlang S als WAYre lung für Sozıalpastoral des DEPAS) VO bıs
alleıin die Befreiungstheologıe die ANSZEMESSENE Art des Oktober einen EHSVEN lateınamerıkanischen Kongrefß
hırchlichen Zugangs den soz1alen und polıtischen Pro- Zn Soziallehre der Kırche in Santıago de Chile Dıi1e lange
blemen des Subkontinents. n7zwischen begıinnt sıch Vorbereitung und sorgfäaltige Durchführung des Kon-
PLWAS OLE INE „inkulturierte“ lateinamerikanısche SO071- SICSSCS mehr als Ausdruck eınes „Pflichtprogram-
allehre entwickeln, hommt auch ZU Dialog ZIO1L- mes  c AdUusSs Anla{fi des Jubiläums, sS1Ee schreıiben sıch vielmehr
schen der Tradıtion der hırchlichen Soziallehre und der eın iın den Prozefß elnes wachsenden Selbstbewulfitseins
Befreiungstheologıe. der lateinamerıiıkanischen Kırche, in dıe Dynamık ıhrer


